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Mit 1 Abbildung und 2 Fotos

Im Zuge der archäolog ischen Höhlengrabung vom 6. bis 9. September 1997
unter der Leitung von Mag. Dr. Heinrich Kusch wurde mir die Möglichkeit
geboten, die Tierwelt dieser Höhle genauer unter die Lupe zu nehmen.
Natür lich kann diese Arbeit nur die momentane Besiedlung der hier vorge­
fundenen Tiergruppen wiedergeben, da die Bewohner von Höhlen nicht nur
auf eine einzige Höhle konzentriert sind, sondern auch die sie durchziehen ­
den Spa ltensysteme, die wiederum mit benachbarten Höhlenräumen in
Verbindung stehen können , aufsuchen und dort einen Teil ihres Lebens
verbringen . Neben den ständigen Höhlenbewohnern gibt es Tiergruppen ,
die Höhlen nur zu bestimmten Zeiten (beispielsweise im Winter) besiedeln
oder nur zufäl lig hineingeraten.

Diese Untersuchung erfolgte im November 1997 über einen Zeitraum von
etwa einem Monat und beinhaltete sowohl die Beobachtung der Tiere in
ihrer natürlichen Umgebung als auch die Aufstellung von Köderfallen.

Kurzcharakteristik der Höhle

Der Eingang der Bockhöhle (Kat.Nr. 2836/163) liegt in einer Seehöhe von
ca. 694 m, 290 m über der Ortschaft Peggau im Murtal , in den Westab­
fällen des Tannebenstocks.

Etwa 5 m vom Eingang entfernt zweigt sich der Höhlenraum in einen Süd­
und einen Ostteil auf. Der Boden im Eingangsbereich ist von einer mehreren
dm dicken Laubschicht bedeckt, welche vom Wind in die Höhle verweht
wurde. Die unterste, in Zersetzung begriffene Laubstreu dürfte bereits einige
Jahre alt sein.

Der Boden des Südteils ist in Eingangsnähe mit Bruchschutt und Gesteins ­
blöcken bedeckt. Je tiefer man in die Höhle gelangt, um so trockener und
feiner wird die Bodenbeschaffenheit (trockener sandiger Lehm). Der tiefst e
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Abschnitt dieses Höhlenteils - etwa 30 m vom Eingang entfern t - bekommt
zunehmend feuchten Charakter, wobei der Boden zunächst aus feuchtem
Lehm besteht, dann aber durch Sinter und Sinterschalen abgelöst wird.
Hier finden sich auch einige Tropfsteinbildungen sowie Wandversinterungen
(Perlsinter). In diesem Abschnitt wurden am 29.11 .1997 um 16.00 Uhr
klimatologische Untersuchungen von H. und I. Kusch durchgeführt. Die
Messung der Raumtemperatur ergab einen Wert von +6,3 °C, die der
relativen Luftfeuchtigkeit von 83% bei einstündiger Meßzeit. Die Außen ­
temperatur betrug dabei +5°C (siehe auch weitere Messungen in KUSCH
1998).

Der Boden des Ostteils wird von trockenem , sandigem Lehm dominiert, der
von etwas Bruchschutt durchsetzt ist.

Die Höhle als Lebensraum

Den Höhlen kommen bestimmte Merkmale zu, die ihre Heraushebung
als eigenen Lebensraum rechtfertigen. Die Unterschiede gegenüber der
Erdoberfläche beziehen sich auf die Licht- , Feuchtigkeits- und Temperatur­
verhältnisse, die sich biologisch auf die darin befindliche Tierwelt auswirken
können, wie beispielsweise verkümmerte oder fehlende Lichtsinnesorgane,
Pigme ntarmut sowie die Entw icklung empfindlicher Geruchs- und Tast­
sinnesorgane . Jede Höhle weist aufgrund ihrer Lage und Ausdehnung ein
spezifisches Mikroklima auf, welches wiederum von lokal gegebenen , zeitlich
und örtlich schwankenden Einflüssen abhängig ist. Das bedeutet, auch die
Lebensbed ingungen in einer Höhle sind vielfachen Veränderungen unter­
worfen, die nicht nur natürl ichen , sondern auch anthropogenen Ursprungs
sein können . Anpassung an das Leben im Dunklen ist aber häufig nicht nur
auf Höhlentiere beschränkt, sondern tritt auch bei Tiergruppen auf, die
außerha lb von Höhlen dunkle und feuchte Lebensräume besiedeln , wie
dies ein Großteil der Bodenfauna belegt. Die Häufigkeit echter Höhlentiere
(Troglobionte) ist überaus gering , das heißt , nur ein geringer Prozent satz
der Höhlenfauna lebt rein troglobiont.

Beobachtung und Zählung

Am 15.11.1997 wurde zunächst eine Zählung der makroskopisch sichtbaren
Tiergruppen in beiden Höhlenteilen durchgeführt. Zusätzlich erfolgte die
Aufste llung von 4 Köderfallen (Barberfallen ), um auch versteckte sowie
mikroskopisch kleine Tiergruppen erfassen zu können . Ziel war es , ein
Gesamtbild der Verteilung der Höhlenbewohner sowie einen Überblick
über dieselben zu erhalten.
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Abb . 1: Grundrißplan der Bockhöhle mit den Aufstellungsplätzen der
Fallen 1 bis 4.

Zu den Köderfal len ist zu bemerken, daß jeweils 2 im Ost- und im Südteil
an ausgewählten Standorten plaziert wurden (Abb . 1). Die Wahl der Stand­
orte ergab sich aus folgenden Überlegungen:
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Die Fallen sollten möglichst in Wandnähe oder in Nischen aufgestellt werden,
da der Großteil der Höhlenbewohner den freien Höhlenraum meidet und
daher hauptsächlich im Spaltensystem oder an den Wänden anzutreffen
ist. Weiters erfolgte die Plazierung der Fallen in unterschiedlicher Entfernung
zum Eingang , um eine eventuelle Verteilung der Tie rgruppen im gesamten
Höhlenbereich feststellen und erfassen zu können.

Es ist darauf hinzuweisen , daß diese Art von Köderfallen nur eine be­
stimmte Auswahl unter den Höhlentieren anlockt (Köderfallenfauna) und es
daher immer einer ergänzenden Sammel- und Beobachtungstätigkeit
bedarf, um einen vollständigeren Überblick über die Tierwelt einer Höhle zu
gewinnen. Die vorliegende Arbeit soll als Grundlage für eventuell weiter­
führende Untersuchungen in dieser Höhle dienen und beansprucht zum
aktuellen Forschungsstand nicht das Prädikat der Vollständigkeit, zumal die
Spezifizierung einzelner Tiere erst durchgeführt werden muß. Dies war auf
Grund der mir zur Verfügung stehenden Zeit nicht möglich . Außerdem
müßten Langzeitbeobachtungen zu verschiedenen Jahreszeiten erfolgen ,
um ein genaues Bild über die räumliche Verteilung der einzelnen Tierarten
im Sommer- und Winterzyklus zu bekommen . Allein im Beobachtungs­
zeitraum vom Herbst zum Winter fiel auf, das der Wegdornspanner sich in
die tagfernen Höhlenbereiche zurückgezogen und die einzige Fledermaus
die Höhle verlassen hatte. Für weiterführende Untersuchungen in der
Bockhöhle wäre es von großer Wichtigkeit auch die benachbarte Perco­
höhle in die zoologische Bearbeitung mit einzubeziehen, weil diese beiden
Höhlen entstehungsgeschichtlich zusammenhängen (KUSCH 1998) und ein
Ökosystem bilden .

Zählungsbefund der makroskopisch erfaßten Tiere vom 15.11.1997
Teilnehmer: H. Kusch und Verfasserin

Folgende Tabellen geben einen Überblick über Anzahl , Art und Verteilung
der in beiden Höhlenteilen beobachteten Tiergruppen:

Lilker Höhlenteil (Ostteil)
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Rechter Hölienteil (Südteil)

Troglophilus
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Die mit einem * gekennzeichneten Tiergruppen konnten während der Zählung
nicht näher bestimmt werden. Dazu gehören: Die Deckennetze bauenden
Exemplare der Familie Agelenidae (Trichterspinnen), die in großer Anzahl
vorkommende Ordnung der Opiliones (Weberknechte) und die zur Ordnung
der Diptera zählenden Exemplare der Unterordnung Nematocera (Mücken).

Verteilungsanalyse der makroskopisch erfaßten Tiere
vom 15.11.1997

Lepidoptera: Die beiden hier vorgefundenen Arten, Triphosa dubitata
(Wegdornspanner) (Foto 1) und ScoJiopteryx libatrix (Zimt- oder Zackeneule),
bevorzugten den Deckenbereich im mittleren Teil der Höhle, wobei die Tiere
entweder kleine Gruppen bildeten oder auch sehr verstreut vorzufinden
waren.

Araneae: Die zu dieser Ordnung zählende Höhlenspinne Meta menardi und
eine zur Famil ie der Agelen idae gehörende Art besiedelten die mittleren
und tiefer gelegenen Abschnitte der Höhle, wobei sie sich vornehmlich in
kleinen Spalten und Vorsprüngen aufhielten.

Opiliones: Auch sie bevorzugten den Wand- und Deckenbereich der mitt­
leren und tiefer gelegenen Höhlenabschnitte, wobei die Anzahl der Individuen
im Ostteil der Höhle weit höher als im Südteil war.

Nematocera: Sie waren zum überwiegenden Teil in größeren Kolon ien
versammelt, die meist in schützenden Nischen des Wand- und Deckenbe­
reichs im gesamten vorderen und mittleren Bereich der Höhle anzutreffen
waren (Foto 2).
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Foto 1: Triphosa dubitata (Wegdornspanner) an den Höhlenwänden.
(Foto: H. Kusch) .

Foto 2: Nematocera (Mücke) vor allem im Deckenbereich der Höhle zu
finden (Foto: H. Kusch).
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Saltatoria: Die dieser Gruppe angehörende Troglophilus cavicola konnte
nur im letzten Abschnitt des Südteils, welcher Tropfstein- und Sinterbildungen
aufweist, vorgefunden werden. Dieser Bereich weist im Gegensatz zu den
übrigen Teilen der Höhle eine höhere Luftfeuchtigkeit auf, die sich in der
Bildung von kondensierten Wassertröpfchen in den Spalten der Wände
bemerkbar macht. Die bevorzugten Aufenthaltsorte von Troglophilus cavicola
waren demnach die besonders feuchten Nischen und Wandspalten . Dort
bildeten die Tiere häufig kleine Gruppen.

Fallenanalyse

Am 22.11.1997 erfolgte die Einsammlung der Köderfallen von 15 bis 17 Uhr
durch H. Kusch und die Verfasserin . Die folgende Auswertung der Fang­
ergebnisse bezieht sich auf Anzahl und systematische Zugehörigkeit der
einzelnen Individuen.

FALLE 1 COLEOPTERA
Cryptophagus distinguendus (Familie Cryptophagidae), 1 Exemplar
Quedius mesomelinus (Familie Staphylinidae), 1 Exemplar
MYRIAPODA
Lithobius sp. (Familie Lithobiidae), 1 Exemplar
DIPTERA
Nematocera, 2 Exemplare
COLLEMBOLA
Gruppe Arthropleona, 4 Exemplare

FALLE 2 COLEOPTERA
Cryptophagus distinguendus, 1 Exemplar
Quedius mesomelinus, 1 Exemplar
DIPTERA
Nematocera, 1 Exemplar
COLLEMBOLA
Gruppe Arthropleona, 3 Exemplare
ARANEAE
Ein noch nicht näher bestimmtes, etwa 1 mm großes Exemplar
(es könnte sich möglicherweise um Troglohyphantes sp. handeln)

FALLE 3 COLEOPTERA
Cryptophagus distinguendus, 1 Exemplar
Quedius mesomelinus, 1 Exemplar
COLLEMBOLA
Gruppe Arthropleona , 5 Exemplare
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FALLE 4 ACARINA
1 Exemplar aus der Familie der Oribatidae (Unterordnung
Sarcoptiformes)
COLLEMBOLA
Gruppe Arthropleona, 1 Exemplar
DIPLURA
Plusiocampa strouhali (Familie Campodeidae ), 1 Exemplar

Folgende Tabe llen geben einen Überbl ick über Anzahl , Art und Verteilung
der in die Fallen geratenen Hählenfauna :
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Weitere zoologische Beobachtungen

Die Höhle wurde in der Vergangenheit von Höhlenforschern bereits meh r­
mals zoologisch untersucht. Die wesentlichsten Ergebnisse sind folgende:

30.1.1977
Gerald Fuchs , Herbert Schaffler, Volker Weißensteiner: Beobachtung von
Triphosa dubitata

7.2.1988
Schreiber: Beobachtete Spinnen , Weberknechte und Schmetterlinge (Zimt­
eulen und eine dunklere Art) .

Die beiden oben angeführten Beobachtungen aus den Jahren 1977 und
1988 wurden aus Tourenberichten , die sich im Höhlenarchiv des Landes­
vereins für Höhlenkunde in der Steiermark (Graz) befinden , entnommen.

21.9.1994
Aufsammlung von holozänem und rezentem Knochenmaterial durch H. und
I. Kusch. Best immung von 01 Dr. Kurt Bauer, Naturhistorisches Museum
Wien am 28.8.1996 , (BAUER 1998).

Protokoll Nr.: H 199624

RODENTIA
Arvicola terrestris
Microtus subteranneus

INSECTIVORA
Erinaceus sp.
Sorex araneus
Sorex minutus
Talpa europaea
(Knochenfunde in der Kulturschicht)

URODELA
Salamandra salamandra (Zufällig in
die Bockhöhle verirrt)

CHIROPTERA
Rhinolophus ferrum-equinum
(SCHREBER). Wurde in den letzten 5
Jahren nachgewiesen.
Diese Art konnte auch in weiteren
8 Höhlen des Peggauer Raums
(bis 1978) beobachtet werden .

21.7.1996
Aufsammlung von holozänem und (sub-) rezentem Knochenmaterial durch
H. und I. Kusch.
Bestimmung von 01 Dr. Kurt Bauer, Naturhistorisches Museum Wien am
28.8 .1996, (BAUER 1998).

Protokoll Nr.: H 199622
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RODENTIA
Arvico/a terrestris
Apodemus flavicollis
C/ethrionomys g/areo/us
(SCHREBER)

G/is glis (Knochen in große r Zahl
gefunden)

CHIROPTERA

INSECTIVORA
Sorex a/pinus
Sorex araneus
Sorex minutus
Ta/pa europaea

Pipistrellus pipistrellus
Diese Art wurde bis zum Jahre 1978 in zwei weiteren Höhlen des Peggauer
Raums beobachtet.

Zu bemerken ist, daß nur die Stelle der archäologischen Ausgrabung - eine
Grube in einer Seitennische im östlichen Höhlenteil - auf Knochenmaterial
untersucht wurde . Bei den Funden handelte es sich nicht um reine Höhlen ­
bewohner , sondern nur um solche, die die Höhle als Rückzugsgebiet nutzten.
In der Dunkelheit fielen sie vermutlich in die Grube, die einer natürlichen
Tierfalle gleicht.

Im Zeitraum vom 6. - 9.9.1997 konnte während der Abendstunden ab
18.00 Uhr im Flug ein Exemplar einer nicht identifizierbaren Fledermausart
im Eingangsbereich der Höhle beobachtet werden. Das Tier hat sich am Tag
10m vom Eingang entfernt in einem Deckenkolk in ca. 8 m Höhe aufge ­
halten. Trotz intensiver Untersuchung der Höhle im Zeitraum zwischen
Oktober und November konnte das Tier nicht mehr gesichtet werden . Die
Bockhöhle scheint derzeit nicht als Winterquartier für Fledermäuse zu
dienen. Die Bestätigung für diese Vermutung erfolgte am 3.2 .1998 durch
A. Mayer (Wien), der die Höhle auf mögliche Fledermausvorkommen
untersuchte und ebenfa lls feststellen mußte, daß sich kein einziges Exemplar
irgendeiner Fledermausgattung in der Höhle aufhielt. Doch konnten an
diesem Tage zwei Exemplare von Rninolophus hipposideros in der be­
nachbarten Percohöhle gesichtet werden .

Am 8.9.1997 wurde im Bereich der archäologischen Grabungsstelle ein
lebendes Exemplar der Gattung Geophilus (wahrscheinlich ein Spalten­
gänger) gefangen und ein weiteres beobachtet.

Während eines Kontrollganges in die Bockhöhle am 29.1.1998 machten
H. und I. Kusch folgende Beobachtungen:

• 48 Exemplare der Gattung Troglophilus (Jung- und Altt iere) im tiefsten
Abschnitt des Südteils (im Bereich der großen Boden- und Wand ­
versinterungen ).
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• Triphosa dubitata hat sich , wahrschein lich aufgrund der tiefen Außen­
temperaturen, in den tiefsten Abschnitt des Südteils zurückgezogen.

• Sco/iopteryx Iibatrix sche int weiterhin im mitt leren Bereich des südlichen
Höh lenteils zu verwe ilen (mög licherweise kälteunempfindlicher als
Triphosa dubitata).

• 2 Siebwespen in einem Deckenkolk des Ostteils.

Am 3.2.1998 fand eine weitere Untersuchung der Höhle von H. Kusch ,
A. Mayer, E. Neubau er und U. Passauer statt. Dabei wurden ergänzend zu
den bereits oben genannten Tierarten 2 Exemplare der Familie Pholcidae
(Zitterspinnen) beobachtet.

Die Höhlenfauna im Raum Peggau

Die folgende Liste ist ein Versuch , jene Höhl en des Peggauer Raum es
wiederzugeben , über die umfangreiche Daten bzw. Einzelbeoba chtunge n
zur Fauna vorl iegen. Diese Daten sind anschli eßend in einer Übersicht
zusammengefaßt.

Aragonithöhle bei Badl (Kat.Nr. 2836/14 )
Bockhöhle bei Peggau (Kat.Nr. 2836/163)
Delagohöhle in der Peggauer Wand (Kat.Nr. 2836/63)
Große Badlhöhle bei Peggau (Kat.Nr. 2836/17)
Große Peggauer Wand-Höhle (IV, V, VI, Kat.Nr . 2836/39)
Guanohöhle in der Peggauer Wand (Kat.Nr. 2836/96)
Hammerbachursprung bei Peggau (Kat.Nr. 2836/34)
Höhle bei Peggau (?)
Peggauer Wand-Höhle I, Peggau (Kat.Nr. 2836/35)
Peggauer Wand-Höhle 111 , Peggau (Kat.Nr. 2836/ 38)
Josefinenhöhle bei Peggau (Kat.Nr. 2836/32)
Kapellenhöhle bei Badl, Peggau (Kat.Nr. 2836/19)
Kesselfallhöhle bei Semriach (Kat.Nr. 2832/1?)
Kleine Badlhöh le bei Peggau (Kat.Nr. 2836/1 6)
Lurgrotte Peggau-Semriach (Kat.Nr. 2836/1)
Repolust höhle bei Badl (Kat.Nr. 2837/1)
Tunnelhöh le am Kugelstein bei Peggau (Kat.Nr. 2784 /2)
Wildemannloch bei Peggau (Kat.Nr. 2836/37)

Hinwe is:
Die Zahl nach dem Artnamen bezieht sich auf die Anzahl der Höhlen im
Peggauer Raum , in der die betreffende Art bis zum Jahr 1975 (Chiropteren
bis 1978) gefunden wurd e. Auß erdem wurden die unbestimmten Nema­
toceren und Collembolen der Bockhöhl e nicht in die Aufstellung
miteinbezogen.
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ARANEAE: Meta menardi 5
Meta merinae 1
Lephthyphantes zimmermanni 1
Tegenaria derhami 2
Clubiona coerulesc ens 2
Histopona torpida 1
Porhomma pygmaea 1
Amaurobius sp. 1

OPILIONES: Ischyropsalis kollari
Nemastoma quadripunctata
Opiliones sp.

ACARINA: Ixodes vespertilionis 1
Acarina sp. 2

ONISCOIDEA: Mesoniscus alpicola 4
Porcellio spinicornis 1

AMPHIPODA: Rivulogammarus fossarum 1
Niphargus sp. 1
Niphargus tatrensis 2

MYRIAPODA: Lithobius lucifugus 2
Lithobius sp. 1

COLLEMBOLA: Onychiurus scotarius
Onychiurus burmeisteri
Arrhopa lites pygmaeus

DIPLURA: Plusiocampa strouhali 2
Plusiocampa strouhali cavicola 1

SALTATORlA: Troglophilus cavicola 7
Troglophilus neglectus 1

COLEOPTERA: Atheta spelaea 3
Antisphodrus schreibersi styriacus 2
Laemostenus schreibersi 1
Trechus austriacus 1
Trechoblemus micros 1
Ancyrophorus aureus 1
Cryptophagus distinguendus 1
Quedius mesomelinus 1
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LEPIDOPTERA:

CHIROPTERA:

Hydraena gracilis (Larv.)
Helmis maugei (Larv.)
Esolus angustatus (Larv.)
Lathelmis perrisi (Larv.)

Triphosa dubitata
Scoliopteryx libatrix

Rhinolophus hipposideros
Rhinolophus ferrum-equinum
Plecotus auritus
Plecotus austriacus
Barbastrella barbastrellus
Myotis brandti
Myotis emarginatus
Myotis myotis
Myotis mystacinus
Myotis oxygnathus
Myotis nattereri
Myotis daubentoni
Eptesicus serotinus
Miniopterus schreibersi
Pipistre llus pipistrellus

4
4

11
8
5
5
10
1
3
7
2
2
1
1
4
5
2

Als Grundlage für die Übersicht diente der "Katalog der rezenten Höhlen ­
tiere" von H. STROUHAL und J. VORNATSCHER (1975). Zusätzlich wurden zur
Vervollständigung der Verbreitungsdaten der Chiropteren Beobachtungs­
protokolle von A. MAYER und J. WIRTH aus den Jahren 1973, 1974, 1977
und 1978. Es wurde aussch ließl ich in höhlenkundliehe Literatur des regio­
nalen Raumes Einsicht genommen. Die Verfasserin konnte nur jene Literatur
auswerten, auf die sie zugreifen konnte. Die Auswertung erhebt somit keinen
Anspruch auf Vollständigkeit und ist nur als vergleichende, vorläufige
Gegenüberstellung zu den aktuellen , noch nicht abgeschlossenen For­
schungsergebnissen der Bockhöhle gedacht.

Das unten angeführte Diagramm gibt den Artenreichtum der 17 unter­
suchten Höhlen des Peggauer Raums im Vergleich zur Bockhö hle an. Die
Zahlen über den Balken verweisen auf die Anzahl der nachgewiesenen
Arten bis zum Jahr 1975 (Chiropteren bis 1978). Die systematische Gliede­
rung der Arten wurde dabei nicht berücksichtigt. Nicht näher bestimmte
Tiergruppen wurden auch in das Diagramm aufgenommen, aber nur als
eine Art gezählt (zum Beispiel Acarina sp.).
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Aufgrund des hohen Artenreichtums war es nicht möglich , die Lurgrotte in
das Diagramm miteinzubeziehen. Sie allein beherbergt 111 Arten aus 26
Tiergruppen. Davon konnten 75 Arten aus 16 verschiedenen Tierg ruppen
bis 1975 (Chiropteren bis 1978) auss chließlich in der Lurhöhle nach­
gewiesen werden:

CILIATA :
Vot1icella sp.

TURBELLARIA:
Planaria sp.
Stenostomum unicolor
Microdalyellia armigera
Ascophora paradoxa
Prorhynchus stagnalis
Bothrioplana semperi
Dugesia gonocephala
Fonticula paravitta
Atrioplanaria racovitzai
Polycelis cornuta
Crenobia alpina
Dendrocoelum nausiikaae
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CNIDARIA:
Hydra sp.
Chlorohdra viridissim a

MOLLUSCA:
Bythinella austriaca
Frauenfeldia lacheineri
Galba truncatula
Ancylus fluviatilis
Valvata sp.
Valvata piscinalis
Pisidium sp.

PALPIGRADI:
Koenenia austriaca



OLIGOCHAETA:
Chaetogaster sp.
Aelosoma hempriehi
Nais elinguis
Enchytraeidae gen. spec.
Tubifex tubifex
Branehiobdella parasita
Haplotaxis gordioides

DIPLOPODA:
Polydesmus edentulus
Polyphematia moniliformis
Traehysphaera noduligera

DECAPODA:
Potamobius sp.
Potamobius pallipes

EPHEMERIDA:
Cloeon dipterum (Larv.)
Ephemera vulgata (Larv.)
Heptagenia fuseogrisea (Larv.)
Rhithrogeia sp. (Larv.)
Baetis sp. (Larv.)
Paraleptophlebia eineta (Larv.)
Habrophlebia lauta (Larv.)
Nemoura sp. (Larv.)

PLECOPTERA:
Leuctra major (Larv.)
Perla marginata (Larv.)
Chloroperla tripunetata (Larv .)

TRICHOPTERA:
Serieostoma sp.
Serieostoma pedemontanum
Hydropsyehe spec. (Larv.)
Glyphotaelius pellueidus (Larv.)
Potamophylax stellatus (Larv.)
Anabolia nervosa (Larv.)
Halesus digitatus (Larv.)

COPEPODA:
Cyelops viridis
Eueyelops serrulatus
Paraeyelops fimbriatus
Megaeyclops viriäis
Diaeyelops bisetosus
Bryoeamptus eehinatus
Eehinoeamptus pilosus

OSTRACODA:
Candona sp.
Cypridopsis subterranea

DIPTERA:
Neoseiara forfieulata
Culex pipiens
Chironomus sp.
Triphleba aptina
Limosina sp.
Culicidae gen. sp. (Larv.)
Simulidae gen. sp. (Larv.)
Chironomidae gen. sp. (Larv .)
Stratiomyidae gen . sp. (Larv.)
Tipulidae gen. sp. (Larv.)
Tabanidae gen. sp. (Larv.)

PSEUDOSCORPIONES:
Neobisium hermanni

PISCES :
Trutta fario
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Die im Jahre 1997 in der Bockhöhle gefangenen Coleopteren (Cryptophagus
distinguendus und Quedius mesomelinus) konnten bis 1975 noch in keiner
anderen Höhle des Peggauer Raums nachgewiesen werden . Triphosa
dubitata und Scoliopteryx Iibatrix (Lepidoptera) wurden neben der Bockhöhle
auch in der Aragonithöhle, der Großen Badlhöhle und der Repolusthöhle
im Badlgraben beobachtet. Die Höhlenspinne Meta menardi war nur in 5
von 17 zoologisch erforschten Höh len in der Umgebung Peggaus
nachweisbar: Aragonithöhle, Große Badlhöhle, Kleine Badlhöhle, Lurgrotte
und Bockhöhle. Plusiocampa strouhali, ein zur Unterklasse der Dipluren
(Doppelschwänze) zählendes Urinsekt, konnte bisher nur in 2 Höhlen
(Lurgrotte und Bockhöhle) beschrieben werden.

Das gesicherte Vorkommen von Milben (Acarina) betrifft neben der Bock­
höhle auch die Große Badlhöhle und Lurgrotte. Die Hinweise zur Verbreitung
der Gattung Lithobius beschränken sich auf die Bockhöhle, die Große
Badlhöhle und die Höhlen in der Peggauer Wand, wobe i in beiden letzteren
die Art L. lucifu gus anzutreffen ist. Troglophilus cavicola (Höhlenheu­
schrecke) bevölkert folgende Höhlen des Peggauer Raumes: Aragonithöhle,
Kleine Badlhöhle, Höhlen in der Peggauer Wand, Kapellenhöhle bei Badl,
Lurgrotte und Bockhöhle. Das Auftreten von Troglophilus neglectus ist bisher
nur aus der Lurgrotte bekannt. Das Rückzugsgebiet der Opiliones (Weber­
knec hte) beschränkt sich auf die Bockhöhle, Lurgrotte (Ischyropsalis
kollari) und die Kleine Badlhöhle (Nemastoma quadripunctata). Besonders
hervorzuheben ist die große Artenvielfalt der Chiropteren (Fledermäuse) in
den Höhlen der Umgebung Peggaus. Bis 1978 wurden 15 Arten registriert,
allein 11 Arten in den Stollen und Höhlen über dem Hammerbachursprung.
Dieses Objekt zählt damit zu den artenreichsten Fledermausquartieren
Österreichs.

Abschließende Betrachtung

Die Bockhöhle weist trotz ihrer geringen Ausdehnung eine Vielzahl an
Lebewesen auf, die diese entweder ständig oder aber nur zu bestimmten
Zeiten als Lebensraum (Fledermäuse, Lepidopteren, Nematoceren) nützen.
Die untersch iedlichen Lebensbedingungen in der Höhle kommen in der
Verteilung der Höhlenfauna in den verschiedenen Räumlichkeiten zum
Ausdruck. Grundsätzlich muß in der Bockhöhle zwischen zwei Biotopen
unterschieden werden: Zum einen die trockenen Felsflächen, die in großer
Vielzahl von Nematoceren, Arachniden und Lepidopteren besiedelt werden.
Zum anderen die Zone der Höhlensedimente, Sinterbildungen und an­
schließenden Felswand, die überwiegend von Coleopteren, Collembolen ,
Dipluren, Myriapoden und Milben aufgesucht werden. Eine Sonderstellung
nimmt zweifelsohne der feuchte, stark versinterte Bereich des Südteils ein.
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Nur hier konnten die in großer Anzahl vorkommen den Höhlenheuschrecken
der Gattung Troglophilus beobachtet werden, die diesen absolut lichtlosen,
feuchten und küh len Abschnitt der Bockhöhle bevorzugen . In Anbetrach t
der Tatsache, daß einige Tiere nicht hinreichend genau bestimmt werden
konnten und der Untersuchungszeitraum zu kurz war, um alle Tiergruppen
in Art, Anzahl und Verteil ung zu erfassen, wären weiterführende Unter­
suchungen sinnvoll. Diese sollten sich, wie bereits eingangs erwähnt, aber
nicht nur auf die Bockhöhle beschränken , sondern auch auf die benachbarte
Percohöhle (Kat.Nr. 2836/164) ausdehnen .
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